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mittels Schraubenräder erhält. Nur die Steuerung des Hochdruckzylinders ist als Ausklink-
steuerung ausgebildet. Die Einlaßventile des Mittel- und Niederdruckzylinders erhalten eine
ähnliche Steuerung wie die Auslaßventile, die nur von Hand einstellbarist.

Während sich bei den liegenden Dreifach-Expansionsmaschinen die Zweikurbelmaschinen
einer gewissen Beliebtheit erfreuen, werden bei der stehenden Bauart die Zylinder gewöhnlich
nebeneinander angeordnet und die Kurbeln um 120° gegeneinander versetzt. Eine derartige
Maschine zeigt die in Fig. 165 dargestellte Schifismaschine von 300 indizierten Pferdestärken
der Firma Gebr. Sachsenberg in Roßlau a. d. Elbe. Als Steuerorgan finden Kolben- und Flach-
schieber Verwendung, die von Stephensonschen Kulissen bewegt werden. Die Umsteuerung der
Maschineerfolgt durch Drehen des an ihrer Vorderseite angeordneten großen Handrades 1, wodurch
der Hebel 2 eine hin und her schwingende Bewegung erhält, die durch die Steuerwelle 3 auf die
Hebel 4 übertragen wird, deren Enden durch die Stangen 5 mit den Kulissen 6 verbunden sind.
Die Enden der Kulissen werden von den neben den Antriebskurbeln sitzenden Exzentern 12 an-
getrieben. Der im Gehäuse 7 sitzende Dampfabsperrschieber wird durch Drehen der Spindel 8
mittels des Handrades 9 geöffnet bzw.
geschlossen. Neben dem Hauptabsperr-
schieber sitzt noch ein Hilfsschieber 10,

der durch ein Gestänge 11 geöffnet wird

und durch die Leitungen 13, 14 Dampf
in den Mittel- bzw. Niederdruckreceiver
einläßt, um das für Schiffsmaschinen

erforderliche rasche Anspringen zu

sichern. Zur Schmierung der einzel-
nen Teile dienen neben den üblichen
Schmierpumpen und Schmiergefäßen

noch drei Ölbehälter 15, von denen Öl-

leitungen nach den verschiedenen Teilen
führen. Der Abdampf wird in den
hinter der Maschine liegenden Konden-
sator 16 geleitet, hinter dem eine Luftpumpe stehender Bauart angeordnet ist; der Antrieb dieser
Luftpumpe erfolgt durch die Doppelhebel 17, die ihre Bewegung mittels der Gelenkstangen 18
vom Kreuzkopfe des Niederdruckzylinders erhalten. Da die Welle von dem auf ihr sitzenden
Propeller einen axialen Schub erhält, ist ein Teil von ihr als Druckwelle ausgebildet und mit
angeschmiedeten Ringen versehen, die sich gegen ein Drucklager 19 stützen.

Eine der beiden gewaltigen Vierfach- Expansionsmaschinen des Schnelldampfers Karser

Wilhelm II. ist in der Abteilung ‚Schiffbau‘ dargestellt.

 

Fig. 166. Fahrbare Heißdampflokomobile von R. Wolf.

Die Lokomobilen.

Die Lokomobilen sind von der Stelle bewegliche, mit allen Betriebsteilen, einschließlich des

Kessels, auf einem Wagen angeordnete Dampfmaschinen. Sie werden benutzt, wo es sich um eine

vorübergehende Arbeitsleistung handelt, wie bei Dreschmaschinen, Dampfpflügen usw., aber auch
in Betrieben, die eine häufige Ortsveränderung der Maschine bedingen, wie Betrieb von Sägen im

Walde, Trockenlegen von Baugruben usw. Eine derartige Lokomobile zeigt Fig. 166. Der auf

dem Wagengestell ruhende Röhrenkessel mit in der Rauchkammer angeordnetem Überhitzer dient
als Unterlage für die liegende Dampfmaschine, deren Zylinder in dem Dampfdom eingelagertist.
Da die Zylinder und Lager unmittelbar auf der Kesselwandung ruhen, müssen Einrichtungen vor-
gesehen sein, die die Ausdehnungen beim Warmwerden des Kessels unschädlich machen.

Als Brennmaterial dienen Stein- und Braunkohle, Holz, Torf, Sägespäne, häufig auch,

namentlich in Rußland und Rumänien, Stroh, Rohpetroleum und Naphtha (vgl. Fig. 79). Zur

Vermeidung von Feuersgefahr müssen die Lokomobilen .Funkenfänger tragen und dürfen nur


